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LEBENSSTIL

»Und täglich grüßt der Valentin: Sie terrorisiert mich mit Fest- und Jubeltagen«

Markus: Weihnachten war schon immer da. Und der Stress, nach dem Frühschoppen leicht angeduselt um 13.30 Uhr am 24. Dezember ein Geschenk zu ergattern, gehört zum Jahresrhythmus. Aber dabei ist es ja nicht geblieben! Inzwischen gibt es auch den Valentinstag. Den zu vergessen bedeutet, sie vor all ihren Freundinnen zu demütigen, und wird mit Aufmerksamkeitsentzug nicht unter vier Wochen bestraft. Und damit immer noch nicht genug! Es gibt ihren Geburtstag und ihren Namenstag, den Muttertag, für den man Tage vorher mit der Kleinen was vorbereiten muss. Es gibt den Hochzeitstag und den Verlobungstag und den Kennenlern-Tag und den Wir-hatten-erstmals-Sex-Tag. Es ist ständig irgendein verdammter Tag, nur nie mein Ruhetag. Es reicht nicht, dass ich für sie umgezogen bin und sie nach ihrer Hüftoperation die Treppe hochgetragen hab, drei Wochen lang. Nein, ich muss meine Liebe dadurch beweisen, dass ich an irgendeinen Tag denke, der gerade im Kalender steht. Und recht machen kann ich es ihr sowieso nicht: Jedes meiner Geschenke ist falsch. Völlig an ihren Bedürfnissen vorbei, geschmacklos, ein Affront, eine Beleidigung! Ob ich nichts schenke oder etwas schenke, die Stimmung ist so oder so im Keller, also spare ich mir doch Mühe und Geld und lasse es lieber gleich!
Gita: Ich behaupte mal, dass ich mir Mühe gebe. Letzte Woche stand ich sonntags früh auf, um ihn im Nieselregen beim Marathon anzufeuern. Danach versorgte ich seine wundgelaufenen Füße. Ich akzeptiere, dass er vor wichtigen Projekten wochenlang nicht ansprechbar ist und die ganze Wohnung quasi unbewohnbar, weil sie von Bauplänen und Gebäudemodellen eingenommen wird. Ich kaufe ein und bringe die Kleine zur Schule und hole sie wieder ab und bastele mit ihr eine Schokokussschleuder. Ich habe ja Zeit, ich arbeite ja nur ein wenig freiberuflich. Und manchmal möchte ich, dass er sich auch ein bisschen Mühe gibt. Dass er sich überlegt, was mir gefällt, sich etwas ausdenkt, mich wahrnimmt, Zeit abknapst, in ein Geschäft geht, in der Mittagspause eine Bestellung abholt. Ich möchte, dass er nicht nur nett ist und mich wertschätzt, weil gerade Wochenende ist oder wir im Urlaub sind und es gerade passt, sondern weil ein bestimmtes Datum ist, auch wenn es gerade ungelegen kommt. Ist das zu viel verlangt? Ich gebe zu, als ich in der City eine Freundin traf und sie mir zum dritten Hochzeitstag gratulierte, den Markus vergessen hatte, war ich einfach sauer. Meinen Geburtstag hat er auch zweimal vergessen. Ich konnte beide Male nicht Schluss machen, weil ich dazu keine Zeit hatte, obwohl er es verdient gehabt hätte. Einmal steckte ich im Examen, einmal hatte ich einen Säugling neu. Ich bin schon wieder sauer, wenn ich nur daran denke. Vielleicht hole ich das noch nach mit dem Schlussmachen: »Du hast vor zwei Jahren meinen Geburtstag vergessen, ich gehe!« Ha, das wär’s!

Warum Männer gegen Feiertage rebellieren

Männer in ihrer eher pragmatischen Denkweise können Feiertagen wenig abgewinnen: Wenn man etwas benötigt, kann man es sich jederzeit kaufen, wenn man essen gehen möchte, geht man essen, und wenn die Zeit reif ist für eine Feier, feiert man. Wozu also das Gewese um einen Tag, der zufällig gerade im Kalender steht? Frauen dagegen horchen Kommunikation und Handlungen des Mannes stärker nach Beziehungsmitteilungen ab als umgekehrt: Wie steht er zu mir? Wie denkt er über mich? Wie sind seine Gefühle für mich? Da Männer so etwas nur selten explizit äußern, suchen Frauen nach Signalen, und einen vergessenen Valentinstag oder ein maues Geburtstagsgeschenk deuten sie als ein Signal für Gleichgültigkeit oder gar erloschene Liebe.
Männer wiederum spüren den auf Sub-Ebenen mitgeteilten Erwartungsdruck sehr genau. Sie haben aber wenig Lust, sich unter Druck setzen zu lassen, und reagieren daher umso trotziger auf solche Tage. Das eine Jahr vergessen sie den Valentinstag aus Unachtsamkeit (tatsächlich vergessen Männer solche Tage ganz einfach, weil sie ihnen selbst nicht bedeutend erscheinen), im nächsten Jahr aus Rebellion. Das ist für Frauen wiederum Anlass, ihre Sanktionen zu verschärfen und Achtsamkeit noch schärfer einzufordern. Der Mann reagiert darauf noch trotziger – schon befinden sich beide in einer Teufelsspirale. Einmal gefangen in einer derartigen Spirale, bedeuten solche Feiertage für beide Stress. Denn ein Liebesbeweis lässt sich ohnehin nicht verordnen. Ein Gefühl wie Liebe gehorcht keinen Terminen und keinen Appellen. Ist es also das Beste, solche Tage von vorneherein zu ignorieren?
Nein, denn Gedenktage, Feiertage und Ehrentage sind Rituale. Menschen lieben Rituale, denn sie vermitteln Beständigkeit. Rituale schaffen eine Verbindung zur Gemeinschaft (bei offiziellen Feiertagen wie Weihnachten) oder stärken die Paarbindung (bei privaten Gedenktagen wie dem Hochzeitstag). Wenn Sie sich Ihrer Liebe sicher sind, können Sie das Ritual nutzen, um Ihre Liebe zu festigen – ohne Druck, ohne Angst.
Wahrheit Nr. 1: Sie brauchen keinen Liebesbeweis an Feiertagen oder durch Geschenke. Ohne diesen Druck können Sie sie besser genießen.



»Sie isst ständig von meinem Teller – grauenhaft!«

Juri, 26, Student, Tübingen: Sie sagt alles indirekt. »Der Müll müsste mal wieder rausgebracht werden.« Dazu gibt es dann gerne den anklagenden Seitenblick. Jaaaa, Mutti!
Friedhelm, 57, Arzt, Duisburg: Es gab mal wieder Pute. Ich hatte vergessen, wie unwahrscheinlich gern ML – so heißt meine Frau – die Haut verschlingt. »Na, die Haut schmeckt dir aber mal wieder ganz besonders, was, ML?«, sage ich. Schmatzend sagt sie darauf jedes Mal: »Ist doch das Beste. Da sind alle Vitamine drin.« In 32 Jahren hat sie nicht gemerkt, dass es mich abstößt.
Mick: Vera bestellt im Restaurant grundsätzlich nur einen Salat ohne Nährstoffe, einzig weil es schick ist, und stochert dann die ganze Zeit von meinem Teller, weil sie dann natürlich noch nicht satt ist.
Jason, 36, Künstler, Berlin: Sie spricht immer beim Essen.
Fernando, 31, Grafiker, Köln: Sie versteht einfach nichts von Musik. Während der geilsten Musik-Clips fragt sie: »O Mann, was hat die denn da an?«
Chris: Frauen denken immer, sie wären so gut im Multitasking, aber letztendlich verheddern sie sich, und es geht alles gleichzeitig schief. Wie oft kamen schon tiefschwarze Wolken aus der Küche, weil Klara neben dem Kochen noch ferngesehen hat. Als sie das Aquarium reinigte, hat sie schon einmal aus Versehen Herrn und Frau Hülschrath weggeschüttet, eine reizendes Panzerwels-Ehepaar, weil sie gleichzeitig telefoniert hat. Ich bin sicher, ihre bisher drei Auffahrunfälle gehen darauf zurück, dass sie sich während der Fahrt das Lipgloss nachzog. Mir wäre es lieber, sie bringt eine Sache zu Ende, statt alles auf einmal zu vergeigen.
Achim: Ich hasse es, dass Frauen immer die falschen Schuhe anhaben. Für einen Städtetrip ziehen sie irgendwelche modischen Treter an und haben dann natürlich sofort die Füßchen wund. Ist es eine Überraschung, dass man bei einer Stadtbesichtigung viel laufen wird? Die Wehklagen wegen ihrer Schmerzen, horrende Taxirechnungen, und am Ende muss ich sie tragen: ein Alptraum!
Iwa, 25, Studentin, Freiburg: Er hat immer noch eine bessere Geschichte, wenn ich was erzähle.
Anna, 27, Model, Hamburg: Er schüttet immer wieder Sahne ins Essen, obwohl er weiß, dass ich eine Laktoseintoleranz habe.
Salma, 27, Flugbegleiterin, Berlin: Er schläft immer auf der Couch vor der Glotze ein. Kein schöner Anblick.
Esther, 24, Volontärin, München: Er hält über jedes Musikstück kulturtheoretische Vorträge, statt es einfach nur zu genießen.

Warum bin ich so genervt?

»Wenn ich sehe, wie du isst, wie du atmest, habe ich Lust, dir einfach nur ins Gesicht zu schlagen.« Das sagt Kathleen Turner zu Michael Douglas in »Der Rosenkrieg« mit grausamer Ehrlichkeit, und von da an nimmt die Ehe der beiden einen unerfreulichen Verlauf.
Tatsächlich gibt es Liebende, die gegen alle Widerstände ihres Umfelds zueinanderfinden und räumliche Trennungen überstehen, genauso wie Intrigen, Ablehnung, fiese Ex-Partner, Nebenbuhler, Krankheiten, Naturkatastrophen, Schwiegermütter, schwer erziehbare Kinder, Insolvenzen, miteinander verfeindete Familien-Clans und Suchterkrankungen. Aber dann werden diese großen, starken Lieben von unwichtigen Kleinigkeiten ausgehöhlt, so wie kleine Käfer einen alten Baum aushöhlen, der schon Wirbelstürmen trotzte. Und was einst eine liebenswerte Macke war, löst plötzlich Hass aus.
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